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Erik der Geschichtenerfinder








Erik, ein gebildeter, 26 Jahre alter Junggeselle, der seine
Umgebung immer gut beobachtete, ging in die örtliche Bibliothek, um
sich neue Bücher  auszuleihen. Er lebte sehr zurückgezogen und
galt als schüchtern. Freundinnen hatte er bisher keine und trotzdem
fühlte er eine starke Anziehung, wenn er einer netten Frau
begegnete. Er ging nicht oft aus und sein Freundeskreis war eher
klein. Er beschäftigte sich mit Wirtschaft, Geschichte und
Soziologie.





Als Erik die Bücherei betrat, bekam er ein komisches Gefühl, als ob
irgendetwas Besonderes in der Luft liegen würde. Erik ging zum
Regal mit den Soziologiebüchern um zu sehen, ob endlich die
Arbeitslosenstudie über das österreichische Marienthal wieder da
war. Direkt hinter ihm begann der Fachbereich Psychologie. Als er
wieder einmal vertieft in die Bücherreihen der Soziologie war,
bekam er einen unabsichtlichen Stoß von hinten. Er fiel auf seine
linke Seite und drehte sich um, wer der oder die Schuldige war, die
ihn zu Fall gebracht hatte. Da erblickte er die Übeltäterin. Sie
hatte langes, braunes Haar, ein schönes Gesicht und war ein paar
Zentimeter größer als Erik. Sie war schlanker als er und wirkte
ebenfalls verlegen.





„Ich heiße Sonja. Entschuldige bitte den Rempler. Ich habe nicht
aufgepasst.“, sagte sie.





„Ist schon gut.“, sagte Erik. „Mir ist nichts passiert. Ich heiße
Erik.“ 





Er sah, dass sie ein Buch über Methoden der Psychotherapie in der
Hand hielt.





„Darf ich dich zur Wiedergutmachung auf einen Kaffee einladen?“,
fragte Sonja. Erik willigte gerne ein.





Als beide im Café auf der Promenade der Bücherei saßen und Erik
seinen heißen Kakao genoss, begann Sonja ihm ein paar Fragen zu
stellen.





„Wie alt bist du, Erik?“, fragte sie.





„26 und du?“, entgegnete er.





„Ich bin 23 und bald mit meinem Psychologiestudium fertig. Was
machst du denn so? Studierst du auch?“, fragte Sonja.





„Na ja, Studium kann man das kaum nennen. Ich bin nicht an einer
Uni. Ich lese gerne und viel zu gesellschaftlichen Problemen und
Themen. Ansonsten bin ich Bürokaufmann und derzeit mal wieder auf
Jobsuche.“, antwortete Erik und sah, dass sie tiefgründige
grün-braune Augen hatte.





Sonja interessierte sich sehr für Eriks Leben. Erik bestellte sich
noch einen Kakao, aber auf eigene Rechnung und spendierte Sonja
noch einen Kaffee. Sonja wollte gerade nach ihrer Tasche greifen,
als sie versehentlich den kleinen Tisch, an dem sie saßen, umwarf.
Kakao und Kaffee ergossen sich über Eriks Hemd und Hose. Beide
erschraken.





„Das tut mir leid. Ich bin heute der Tollpatsch des Tages.“, sagte
sie.





„Nicht schlimm“, entgegnete Erik, “die Sachen sollten sowieso heute
Abend in die Wäsche.“





„So kannst du doch nicht nach Hause laufen“, sagte Sonja. 





Sie bot ihm an, kurz mit zu ihr zu kommen. Erik überlegte einen
kurzen Moment, aber lehnte die Einladung nicht ab. Sie gingen zu
Sonjas Wohnung, die sich zwei Straßen weiter befand. Als Erik die
Wohnung betrat, sah er viele alte Möbel, die wohl zumeist aus den
Zwanziger und Dreißiger Jahren waren.





„Interessierst du dich sehr für die Zeit der Weimarer Republik?“,
fragte Erik.





„Ja, das ist mein Hobby, neben Psychologie natürlich.“, sagte sie.





Da haben wir ja etwas gemeinsam, dachte er. In den vielen
Bücherregalen entdeckte Erik das Buch „Die Arbeitslosen von
Marienthal“, welches er eigentlich aus der Bibliothek mitnehmen
wollte. Die Regale waren vor allem mit Büchern zur Psychologie und
zur Weimarer Republik gefüllt. In der Psychologie schien sich Sonja
sehr mit den Themenfeldern Unterbewusstsein, Neurolinguistische
Programmierung und Hypnose zu befassen. Dieser Bereich nahm ein
ganzes Regal ein. Dann entdeckte Erik ein paar eingerahmte Urkunden
und Zertifikate an der Wand zwischen zwei Regalen. Als er sich die
Zertifikate genauer ansah, kam Sonja ins Zimmer.
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